
Am 1. April 2010 konnten die
beiden Hauswarte Viktor
Boutellier-Käser und Kathrin
Boutellier-Hasler ein hohes
Arbeitsjubiläum feiern. Viktor
Boutellier ist seit 30 Jahren
als Hauswart des Schulhau-
ses Gansingen tätig. Er trat
am 1. April 1980 in die Diens-
te der Gemeinde Gansingen
ein und führt seine Tätigkei-
ten seither pflichtbewusst
und kompetent aus.Viktor
Boutellier ist seit 30 Jahren
als Hauswart des Schulhau-
ses Gansingen tätig. Er trat
am 1. April 1980 in die Diens-
te der Gemeinde Gansingen
ein und führt seine Tätigkei-
ten seither pflichtbewusst
und kompetent aus. Am sel-
ben Datum, 10 Jahre später,
hat Kathrin Boutellier ihre Tä-
tigkeit als Hauswartin des
Gemeindehauses Gansingen
aufgenommen. Sie konnte
somit am 1. April ihr 20-Jahr-
Arbeitsjubiläum feiern. Der
Gemeinderat gratuliert den
beiden Jubilaren an dieser
Stelle herzlich zum Arbeitsju-
biläum, verbunden mit dem
besten Dank für ihren Einsatz
für die Gemeinde Gansingen
und das stets gute Einver-
nehmen. Auf dem Foto, von
links nach rechts: Viktor
Boutellier und Kathrin Bou-
tellier mit Gemeindeammann
Martin Steinacher. (AZ)

Eiken Eingeschränkte
Zufahrt zum
Entsorgungsplatz
Vom 9. bis 11. April findet die
Geschäftseröffnung der Fir-
ma Amsler Spielwaren an
der Gehrenstrasse 4 in Eiken
(ehemals Liegenschaft Ge-
tränke Zwahlen) statt. Auf-
grund verschiedener Attrak-
tionen und des Festbetriebes
ist die Zufahrt zum Entsor-
gungsplatz Gehren am
Samstag, 10. April aus-
nahmsweise nur vom Feuer-
wehrmagazin her möglich.
Der Festbetrieb und die ein-
geschränkten Zu- und Weg-
fahrmöglichkeiten zum Ent-
sorgungsplatz erfordern des-
halb Zeit, Geduld und Rück-
sichtnahme. (AZ)

Mettauertal
Bevölkerungsanlass
Der Gemeinderat plant, am
Samstag, 8. Mai, einen Work-
shop mit den Einwohnern
der Gemeinde Mettauertal
durchzuführen. Dabei soll die
Bevölkerung die Gelegenheit
erhalten, sich aktiv an der Ge-
staltung der neuen Gemein-
de Mettauertal zu beteiligen.
Der Gemeinderat freut sich
schon jetzt über zahlreiche
Teilnehmer und angeregte
Diskussionen. Ein Flugblatt
wird vorgängig allen Haus-
haltungen zugestellt. (AZ)

Eiken
Kartonsammlung
am 29. April
Die nächste Kartonsammlung
findet am Donnerstag, 29.
April, statt. Die verschnürten
Kartonbündel müssen bis
zum Abfuhrtag bis spätes-
tens 12 Uhr an den Strassen-
rand gestellt werden. (AZ)

Nachrichten

Jubiläen in
Gansingen
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Die Neugestaltung der
Umgebung gehört eben-
falls zur Sanierung. Mit
diesen Arbeiten wurde
gestern Freitag begon-
nen.

Das in den Jahren 1963 und
1964 erbaute Gemeindehaus
Kaisten wird einer umfassen-
den Sanierung unterzogen.
In den von der Gemeindever-
sammlung bereits Ende 2008
genehmigten 520 000 Fran-
ken ist neben den baulichen
Arbeiten am Gebäude selbst
auch die Neugestaltung der
Umgebung eingeschlossen.
Mit diesen Arbeiten wurde
am gestrigen Freitag begon-
nen. Die Böschung vor dem
Gemeindehaus präsentiert
sich bereits ohne die gewohn-
ten Bäume und Sträucher.
Ab nächster Woche wird die
Kaister Bauunternehmung
Rebmann AG die Arbeiten für
die geplante Stützmauer in
Angriff nehmen. Die Park-
plätze werden neu angelegt.
Im Zuge der Umgebungsar-
beiten werden auch der Zu-
gang und der Vorplatz beim
Kindergarten neu verlegt. Das
Gebäude erhält zudem einen
neuen Fassadenanstrich. Die
Kennzeichnung «Gemeinde-

haus» wird deutlicher als heu-
te angebracht.

Die Arbeiten im Innern
des Gemeindehauses begin-

nen am 19. April, gibt Ge-
meindeschreiber Manuel Cor-
pataux Auskunft. Gestartet
wird im Erdgeschoss mit dem

Kommissionszimmer. Es wird
dem heutigen Standard ent-
sprechend ausgebaut. Nach
seiner Sanierung dient der
Raum dem Gemeinderat als
Sitzungszimmer. Den Kom-
missionen steht es für deren
Besprechungen ebenfalls zur
Verfügung. Das heutige Ge-
meinderatszimmer im zwei-
ten Obergeschoss soll in ein
Besprechungszimmer sowie
in ein Büro für den Gemein-
deschreiber unterteilt wer-
den. Die Kanzlei wird da-
durch insgesamt vergrössert.
Weiter werden die sanitären
Anlagen im ersten Oberge-
schoss erneuert.

Neue Heizung
Eine Pelletheizung wird

künftig das Gemeindehaus
beheizen. Um den Anforde-
rungen für behindertenge-
rechtes Bauen zu entspre-
chen, ist eine Rampe vorgese-
hen, zudem wird eine Gegen-
sprechanlage angebracht. Zu
den zusätzlichen Unterhalts-
arbeiten gehören ein frischer
Anstrich der Räume wie auch
die teilweise Neuverlegung
der Bodenbeläge.

Die Sanierung der 46-jäh-
rigen Liegenschaft ist für de-
ren Werterhalt wichtig. (SH)

Das Gemeindehaus in Kaisten wird für 520 000 Franken saniert

Für heutige Bedürfnisse

UMBAU Die Gebüsche vor dem Gemeindehaus sind weg. SH

Insight China

DIE DRITTE DESTINATION
auf unserer Insight-China-
Reise ist Lanzhou, die
Hauptstadt der Provinz
Gansu im Norden Chinas.
Im Gegensatz zu Peking
und Tianjin ist diese Re-
gion sehr hügelig und
karg, jedoch reich an Roh-
stoffen wie Öl und Gas.
Trotz jährlichen Wirt-
schaftswachstumsraten
von über zehn Prozent
spielt die Landwirtschaft
nach wie vor die Hauptrol-
le. Unser dreitägiges Pro-
gramm in Lanzhou wird
im Gegensatz zu den bis-
herigen Destinationen
nicht von unserem Pro-
jektteam, sondern vom
Gansu Training Center for
Senior Management Offi-
cials (GTC) organisiert.
Wir wissen also nicht, wel-
che Überraschungen die
kommenden Tage mit sich
bringen. und deshalb gilt:
Sei offen und erwarte das
Unerwartete!

DIE FACHHOCHSCHULE
Nordwestschweiz und das
GTC sind seit mehr als
zehn Jahren verbunden.
Beispielsweise durch ein
Austauschprogramm, das
Führungspersonen aus
Gansu erlaubt, sich wäh-
rend vier Monaten an der
FHNW in Olten in den Be-
reichen Management und
Kommunikation weiterzu-
bilden. Diese erfolgreiche
Kooperation wird nun
durch ein Freundschafts-
abkommen zwischen der
Provinz Gansu und dem
Kanton Solothurn unter-
stützt. Die Insight-China-
Delegation hat die einma-

lige Gelegenheit, an ei-
nem der offiziellen Ge-
spräche zwischen den Mit-
gliedern des GTC und der
Regierungsratsdelegation
teilzunehmen. Wir erleben
also live, wie ein weiterer
Meilenstein für eine er-
folgreiche schweizerisch-
chinesische Zusammenar-
beit gelegt wird.

BEIM BESUCH der Universi-
tät für Landwirtschaft er-
greifen wir dann selber die
Gelegenheit, Freundschaf-
ten mit chinesischen Stu-
dentinnen und Studenten
zu schliessen. Der Aus-
tausch bereichert die Stu-
dierenden beider Länder.
Die Neugierde der Chine-
sen ist unglaublich gross,
und wie gut wir zusam-
men harmonieren, hat
sich spätestens beim Vol-
leyballspielen gezeigt.

WÄHREND DES Aufenthalts
in Lanzhou wird einem be-
wusst, dass der Lebens-
standard in dieser Provinz-
stadt von demjenigen in
Peking und Tianjin noch
weit entfernt ist. Lanzhou
ist jedoch reich an gast-
freundlichen Menschen
und natürlichen Ressour-
cen. Fabrikneue Bagger
und Baumaschinen stehen
bereit für den Bau von In-
frastruktur und Wohnun-
gen, die den Einwohnerin-
nen und Einwohnern ein
besseres Leben ermögli-
chen sollen. Die Aufhol-
jagd kann also beginnen!

Irene Friedli (23) aus Zuzgen,
Studentin in Betriebsökonomie,
FHNW Basel.

IRENE FRIEDLI

Sei offen und erwarte
das Unerwartete

«Die Schaufel ist ganz schön
gross», so eine kleine Laufen-
burger Zweitklässlerin. «Ja wirk-
lich. Und nicht nur gross, son-
dern auch mega schwer»,
schnaufte ihre Schulkameradin.
Gemeinsam packten die beiden
Laufenburger Mädchen einen
der bereitstehenden Spaten und
drückten ihn mit vereinten Kräf-
ten in das gelockerte Erdreich.

Der letzte Schultag vor den
Frühlingsferien stand im Schul-
haus Burgmatt in Laufenburg
ganz im Zeichen des Pflanzens.
Die Mädchen und Buben von der
ersten bis fünften Klasse halfen
fleissig mit, die neu angelegten
Rabatten beim Schulhausspiel-
platz mit Sträuchern zu bepflan-
zen. Fachliche Unterstützung er-
hielten sie dabei nicht nur von
ihren Lehrerinnen, sondern vor
allem auch von den Mitarbei-
tern der Laufenburger Gärtnerei

Leuenberger. Wie René Leuen-
berger erklärt, werden die ver-
hältnismässig dicht beieinander
gepflanzten Sträucher mit der
Zeit zu einer Wildhecke heran-
wachsen.

Natürliche Schutzwand
Die natürliche Hecke wird

nicht nur ein Sichtschutz für
den Pausenplatz bieten, sondern
auch als Lärmschutzwand zur
naheliegenden Hauptstrasse
funktionieren. René Leuenber-
ger wie auch Eveline Dillinger
von der Schulpflege betonten,
dass für die Hecke alles einhei-
mische Sträucher verwendet
werden. Bevor diese Hecke aber
zur Naturwand heranwachsen
kann, hiess es für die Laufen-
burger Primarschulkinder erst
einmal, Löcher zu graben, dann
die Wurzelballen hineinzustel-
len und zu guter Letzt diese Bal-

len fest in den Boden zu klopfen.
Das abschliessende Bestreuen
mit Häckselmaterial wird von
der Gärtnerei Leuenberger aus-
geführt.

Es passte alles
Der Tag für diese Hecken-

pflanzaktion hätte nicht besser
gewählt werden können. Die tro-
ckene Witterung mit den ange-
nehmen Temperaturen passte
perfekt. «Ja, es macht richtig
Spass», bestätigte eine der jun-
gen Gärtnerinnen eine entspre-
chende Frage. «Noch viel mehr,
weil morgen ja auch schon die
Ferien beginnen», lachte ein an-
deres Kinder voller Vorfreude
auf die schulfreien Tage. So ein
Schaufeln, Einpflanzen und
Festdrücken macht hungrig.
Deshalb durfte auch nach geta-
ner Arbeit ein verspätetes Znüni
genossen werden. (SH)

Ein grüner Zaun für den
neuen Pausenplatz
Laufenburger Primarschüler pflanzen Sträucher für Wildhecke

ERDIGES Statt Unterricht im Schulzimmer lernen die Laufenburger Schüler, Sträucher zu pflanzen. SUSANNE HÖRTH

Immer wieder gibt es auf der Ge-
meindeverwaltung Sisseln An-
fragen, ob Tagesmütter vermit-
telt werden können. Deshalb
ruft der Gemeinderat nun Siss-
ler auf, die bereit wären einhei-
mische Kinder tage- oder stun-
denweise zu betreuen, sich auf
der Gemeindeverwaltung zu
melden. Diese Aufrufe seien
auch schon in der Vergangen-
heit durchgeführt worden, sagt
Gemeindeschreiber Heribert
Meier. Die Verwaltung trete da-
bei aber nicht als Vermittlungs-
stelle auf, betont er. Vielmehr
möchte der Gemeinderat Fami-
lien, die eine Tagesfamilie su-
chen, mögliche Adressen weiter-
geben können. Anschliessend
nimmt sich die Gemeinde zu-
rück. Familie und Tagesfamilie
sollen selbstständig die weiteren
Abmachungen treffen, wenn nö-
tig mithilfe von Institutionen
wie zum Beispiel der IG Tagesfa-
milien Aargau. Wird ein Betreu-
ungsverhältnis eingegangen,
müsse dieses von der Vormund-
schaftsbehörde genehmigt und
anschliessend von einer exter-
nen Stelle überprüft werden, so
Meier. Sissler, die Tageseltern
sein möchten, können sich bei
der Gemeindeverwaltung unter
gemeindekanzlei@sisseln.ch
oder 062 866 11 50 melden. (LBR)

Sisseln sucht
Tagesmütter
Gemeinde ist aber
keine Vermittlungsstelle


